Zum 500. Geburtstag Calvins:

Calvins Erbe in Italien
Für die protestantischen Kirchen Italiens begann die Geburtstagsfeier Calvins bereits im Dezember 2004, genauer am 1. Dezember in der Aula der Theologischen Waldenserfakultät in Rom, wo der erste Band der „Ausgewählten Werke“ Calvins mit dem Titel „Dispute con Roma“ [Verlag „Claudiana“, Turin] offiziell vorgestellt wurde; […].
Die Entscheidung, die Jubiläumsfeierlichkeiten mit einer Ausgabe der Streitschriften Calvins unter dem besonders beziehungsreichen Titel „Dispute con Roma“ zu beginnen, hat auch einen symbolischen Wert. Denn der italienische Protestantismus muss sich ständig mit der Allgegenwart des Vatikans und des Papstes in seinem Land auseinandersetzen, und das macht das protestantische Zeugnis so einzigartig.

Das Projekt „Calvin 2009“ in Italien trägt dieser Besonderheit dadurch Rechnung, dass es nicht nur die protestantischen Kirchen in die Feiern zum Calvinjahr einzubinden versucht, sondern auch das ganze Spektrum der kulturellen Welt – also auch weltlich bzw. katholisch geprägte Institutionen.

Für die organisatorische Seite des Projektes ist die „Tavola Valdese“ […] in Absprache mit der Theologischen Waldenserfakultät sowie dem „Centro Culturale Valdese“  […] zuständig. Zentraler Kern des Projekts ist eine aus 11 Schautafeln bestehende Wanderausstellung mit dem Titel „Johannes Calvin, Entwurf einer Gesellschaft“. Auf der Grundlage dieser Ausstellung sollen die Kirchen vor Ort eigene Vorschläge und Überlegungen zum Thema entwickeln und präsentieren. Das vorläufige Programm sieht bereits über fünfzig Veranstaltungen auf nationaler Ebene unter Beteiligung der Chiesa evangelica nel Ticino vor. Sowohl der Titel als auch der Inhalt der Ausstellung sollen das Werk Calvins nicht nur als einen gelungenen Versuch zum Entwurf eines neuen Kirchenmodells darstellen, sondern auch als ein grosses gesellschaftliches Reformprojekt. Dieser letzte Aspekt gewinnt besondere Bedeutung in der gegenwärtigen politischen und sozialen Situation Italiens, die von einer schweren Krise der politischen Institutionen und der Zivilgesellschaft gekennzeichnet ist.

Eine überaus wichtige Initiative ist die von der Theologischen Waldenserfakultät organisierte Studientagung zum Thema „Johannes Calvin und der Calvinismus: Die Migration von Menschen, Ideen, Büchern“, die vom 26. bis 28. März 2009 in Rom stattgefunden hat. Zahlreiche italienische Reformatoren (Vermigli, Zanchi, Turrettini) haben einen gewichtigen Beitrag zur Entwicklung der reformierten Theologie geliefert. Heute bietet die Präsenz von Zuwanderern protestantischen Ursprungs in Italien eine historische Chance für den italienischen Protestantismus. Die Zahl der aus dem Ausland (Osteuropa, Lateinamerika, Asien, Afrika) zugewanderten Personen, die den reformierten, methodistischen und baptistischen Kirchen angehören, wird auf über 60.000 geschätzt und liegt somit höher als die Zahl der einheimischen italienischen Protestanten. Die historisch orientierte Tagung fügt sich perfekt in den Gesamtrahmen des 1998 lancierten Projekts „Zusammen Kirche sein“ zur Integration von Einwanderern ein.

Die Einbeziehung staatlicher Institutionen in die Initiativen des Jahres 2009 ist wichtig. Dem Centro Culturale Valdese wurde z.B. eine ehrenamtliche Helferin des Nationales Zivildienstes zur Verfügung gestellt, und die Nationale Zentralbibliothek in Florenz nahm in Abstimmung mit dem Ministerium für Kulturgüter und kulturelle Aktivitäten eine Ausstellung über die verschiedenen Editionen der Werke Calvins und anderer, italienischer Reformatoren ins Programm.

Wünschenswert wäre noch, dass sich auch die Kirchen der Pfingstbewegung und des evangelikalen Lagers und somit die überwiegende Mehrheit des italienischen Protestantismus (rund 200.000 Mitglieder) für das Erbe Calvins interessieren. Die ersten positiven Signale in diese Richtung kamen Anfang des Jahres 2009. Zwei bedeutende theologische Zeitschriften, die dem Bund der Pfingstkirchen in Italien nahestehende Zeitschrift „Oltre“ und die der Brüderversammlung (einer Freikirche) verbundene Zeitschrift „Il Cristiano“, haben Calvin bereits breiten Raum gewidmet.
Pfr. Dr. Pawel Gajewski, Florenz

(der Artikel erschien zuerst im „Bulletin SEK – FEPS“ 2 (2009), Sonderausgabe „calvin09“ und wurde leicht gekürzt).
